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DQI’ widerspenstigen Kritiker Zabmuung.

€s hat der Berr: Gregori,
Der jiingste Intendant,
Die Ferse des Hchilles
Beim Kritikus erkannt.

Kaum Intendant geworden
Zu IMannheim, neckarwarts,
Beginnt er, auszuichiitten
Sein Reformatorherz:

Wer uns will mores lehren

Bendrgeln unsre Kunst, :
Besuch’ erst mal die Proben,
Sonst bhat er keinen Dunst! .

Pat keine blasse Hbnung
- Von Regisseur = Bemiibn! :
i €r fchind’ ein Jahr lang Proben,
Dann wird ihm blau und griin

Vor den gestrengen Augen!
€r taucht die Feder flugs
ITur noch in rosa Cinte, —

{

Zum LCamperl wird der Fuchs! “

Der verbesserte ,, Freischiitz .
“bans Piitzner will den Freiichiitz revidieren
Szenilch, na ia, wie wir's bei Possart sahn;
Will auch die Partitur ummusizieren.

Was hat, hans, — Karl ITlaria Dir getan?

Kehr’ lieber in dem eig'nen ,, Liebesgarten *,

hilf Deinem ,, Armen Beinrich *“ auf die Bein’!
Der Wolfsichlucht, der von Genien treu bewabrten,
Bleib fern mit dem — Verichnerungsverein!

! e K et
- Der jiingste Romponist.  -ce-

Hmthch der im Wiener Hofopernbaus’ erfolgten Urauffiibrung
»des ,,Schneemann“ von dem 13jdbrigen €rich. Korngold.

Ein 13 jabrger Knirps als Komponist

Stellt einen ,, Schneethann® auf die Biibne bin
Und zeigt sich, was man lange Ichon-vermiBt,
Gewandt ‘i, Dichten feiner ITelodien:

Was manchem alten Konner blieb versagt,
Dem Bengel ward’s mit 13 fchon zu Teil ;

. DaB man’s in Wien mit seinem Werk gewagt.
Thm bracht’ die Ungliickszabl (erfichtlich) Beil.

" Ein neues Wunderkind bestaunt die Welt! —

Wenn man Klein Erichs ,,Schneemann‘‘-Ebren lielt,
Fait wundert’s einem, daB ,,Die Puppe*‘ — gelt? —
Von Audran, — nicht von einem Saugling ist.

Solothurn - Schonbiibl.

Fiinibundert fiinfunddreiBig Jabre

Vergingen seit der Guglerzeit,

Fraubrunnen gab. damals die wabre

Antwort — den fcharfen Schwertenticheid!

€s bat mit seinem Blut besiegelt

Die #chte Treu’ fiir's Bernerland,

€s dachte nicht, daB werd’ verriegelt,

Vom Graubolz (oben dort im ,,Sand*)

Bis Solothurn binunter reichend

In fpdt'rer Zeit die Tchone Streck’

Und einem Schmalfpurbdhnlein weichend

Werd’ eine abgefabr'ne €k’!

So planten es die edlen berren:

,,Der Lotichberg bringt allein uns beil

Und mogen sie das IMMaul verzerren

Wir fiihren sie am Iarrenseil !

So ist er jedoch nicht geartet

Fraubrunnen’s Sobn, daB ibm gefiel —

Und er auf magern Brocken wartet,

Der von der Berren Tiiche fiel.

TMormalfpur ist beut’ sein Verlangen,

€r fordert wabrlich nicht zu viel:

Drum hoffen jetzt wir obne Bangen

,Mit nablab gwiinnt* — fiibr’ ibn
zum Ziel! Chrigu.

Tch bin der Diifteler Schreier
Und fchdtze die Disziplin,

{Wir brauchen fie bei den Truppen,
-Sonit iit der Zauber dabin.

Doch auch bei. den oberiten Fiibrern
Iit fie von Tdten fiirwabr,

Denn gleiche Pflichten fiir alle,

Das iit am Ende doch klar!

Drum balt ich die Gertich-Affare
Fiir unerquicklich fatal,

Ich mochte Togar bebaupten,
Sie fei ein Kleiner Skandal.

berr Gertich bat zu fcharf gelchrieben,
Kein Zweifel, das fteht nun felt,

Drum darf uns auch nicht eritaunen
Der HAffdre bedenklicher Reit.

Denn wie die: Sache auch ende,
Ob Gertich beitraft oder nicht,
Zum TTutzen unferes Landes
Gefchah fie ficherlich nicht.

] o
. @ Portugal. &
Det mar 'ne Sade, fag i dir!
3 hab’ jesittert am fangen Leibe

und u Jott jebetet: Bewabhre mir,
daB i€ ¢8 niemald fo weit treibe.

8 ift aber ood) een. bichen ftart,

io fpanifch in Portugal revoluzgen
und fid) von wegen fo eenem Quarf
feine leiblichen Rrdfte abzunupen.

Oody ift’8 nidht die geetgnete Sache, niid;
und die iibrige Menichheit au entyiicen,
wenn Haupter ,von Gottesgnaden” fic)
gleich anfangs io' feig um bie e brﬁcfcn

(EB fist moch auf manc[)em Ebton ber SIBeIt ;

fo'n 10ttbe1nabete6 Smum:ieid)eu« A

Gie werben wie Seftflajchen FIHL feftellt.

Das nidfte Mal trifit's — id frage mir
Berliner. — mweldjen ?

o

& Ladislaus an Stanislaus. &

Belidpter Bruother Stanislaus! idy griiese tidh fon Haug Hu Haup
unt hoffe taftu runt unt wol unt gueten Saufers Hofuirfoll tem Herpichte
froh entgdgen fdhauft, tidh nit for derigen Dingen grauft, tie unj tm en-
gern Satterland, wie auswdrk aud), es ift ne Schand, bagieren thun u
jeter Srift; 3d) weif palt nit wahs gefdheiter ift, tafs beffer gahr nir 2ieer

Dbagiert unt man fid) trieber nit Eh-{dhoffiert.

‘Tum Beifdybiel unt EhFfembulum: Tt gehet tie Befchiht hers

um jwitfdget tem Gertich unt DA, Hu tumm. I hatt bigopplig ficher

glaupt taf tann in Japan iperhaubt gans Anders tengt fon derigen
Sdyofen; tie werten dort nit ibel lofen wie ifhr einfdit Pddo:Chriexfamrat
fidh O’ Subordinaszi 3’ recht g[égt I}at. Taf timmite aber in tem Ding fint
immer harte Soldategring, wenns. xm nit nad) feinem Hopf fann gebhn,
fdjimbft er ten Andern: Trobf. — Wo folls tenn tapet nod} hinaup ?
3y fehne midy fchon gahr nit auﬁ

. @ann widder tie Broborggefchxcht tie fn[m mietfs aper wiitﬂttb md)f ;
" ¢f war halt gwilf am th)btdften, man wa!)le exfdit tie Tichdidjten aus
_ ahlen meglichen Barteien tie fob[n fidy tann ten Grint. ferheien unt wer
suletidit nody tprig ift, ter chrabt aly Baupthahn auf tem 2Tit. Pei ung:
ren Stadtrapwahlen aud) wdr 1ugen fiefer Braudy. - Dann wir ein

tidytiger Hehrichtbdfen gans runt gegen Sd)befulantenwafen, wenns wﬁrf
lidy ift wies £ So3t fagen: taf ef am Wlatf fer Stadt tuet nagett.

Ter Utanuel fon Bordugall fabm Tetfchthin gIth[td} aud) su Sall;
it Fahn er, es ifdht bitterbdfe, nit mehr fer fd;enen Balletsfe, Befdycntli
madjen in mtlhonen, ist muefs v feinen Scickel fdgonen.  2Tich nimpts

_ blof DWunbder ob &’ Rehbublict tie Schulten 3aflt in [m Sdwid, bdie 's

Henirhau hat hinderlafen nepft gdnslidy ausgefeet_ten Haffen.

Hajdt gldfen liaper Stanislaus, wies in Berlihn mit flef Gebraus
tie Rodyfdquelfeier ap ham ghalten? Tie Schweitser, Junge unt tie Alten,
wo dort ftudiert oder auch nicht haben, ter Sdyuel | fchene Standuhr gaben,
tafs man weif in ter Berlinerjtadt, mteﬁels auph fhweiserijdy gefdilagen hat.

Ten. bortugallifdien ATond)= und Lonnen, ift aud) ihr Blid fehr

x#d[t ferronnen, fielleicht fommen fie su ung ferein, tie Sesstern fohlern mir

wdlfo[)men fem, momtt ch; pleib mit Bruotberfu’é tein 3¢ Eabifpebtculus.

& AR
Mesalliance. , Willit du midy Beivaten?”  fragt etit aIs Woder-
nift befannter $reund bdes Haufes das jwilfjdhrige Tochterlein, deffen
Dater Redafteur eines Fonfervativen Blattes ift. o
2, fdjon. Aber Papa wiirde fich 3u jehr gramen iiber die Ulesalliance.”

_ Chueri:

< Chueri:

Ghueri: Ihr werdbed perfe au uf Diibe=
dorf ufe goh a dad Flugfeft, nimm
a2

Rigel: , Wett & dap t miteht! Mira fel=
Ted P uf be Mo ue fliigen und H'Bei
dritberabe henfe, i) wur nitdb 3'lieb ga
Tuege und fib wur i.”

Ghueri: , Wenn das Flugfumite uf dbr
Hodi wdr, o hetted " Cu engagiert fitr
@ paar Fliig; dad gdb en anders BVold)
bo ufe! INit ere toppelishlige Mafchine
hett Gine o dhdnnen en Ufflug rigiere
mit Gu, de Tiifel BHett niid all3 gholt.
Shr donted jo nu uf d@ Jeine voll To-
matte odev ful Riben uehode filv dd
Fal, dag & paar DHundert Schueh ab

. Bode b'Factete verjdhrdnsti.”

5 ERageI » 3 Hocte G ndtd uf und wenn

er blof Sauftald hdch flitgtt und jdb

Hoctti. Ulberhaupt wiijjed 77 dfangs vor

LVerriidti nitme, wad  wind erfinne.

©3 Hettd allweg tha am Luftbalohn: und

Yutimabilfahre! ©3 fehlt nu na, dah

mer bim BHeitere Himmel muef be Schirm

off Ha und '8 Gmiied tecfe weg dene

Galbri- Affenatifere.”

» 3 bo; bid '3 Halt Piffenar git
in Qiifte obe, wdvedber I milefe drifchicte.
@8 it allewil no appetitlider, mweder
wenn Jhr und H'Affeltrangeri usfliigted;
b0 mursd iiber de halb Kanton ie Schnupfz
tripfe blofte.” :

Rigel: ,ChHom3 wie '8 well! Borldufig
gahis jep na e3 Wilt, bis ' wov be

~ Gpamerfeijteve chind lanbe.

Wemmer fab ju Gueve Bite Hett
“honne, won Jhr no im Saft gfi find, .
Hetted Jhr iibers Cuftidhiffen au mobern
Afichte. 8 ift jo fcho drgerli, wenn &
fo Bppis Gdabigd 40 Johr 3'fpot erfunbde
wirt.”

Rigel: , Gomer vom Stand dweg oder
Shr flitged mit jamt dbr Sage —.“

Ghuere: , Sum Scneebeli te; Jhr hHimd's
uf b erft Streid ervothe.”

&



	Solothurn-Schönbühl

